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Berlin. Zu den Erörterungen über die Umbildung 
ie Reiche regierung erfährt die Telegraphen⸗Anion aus Zen⸗ 
umskreiſen, daß vor einigen Tagen zwiſchen dem Reichs kanz⸗ 
FR und dem Zentrumsabgeordneten Brüning eine Unter⸗ 
dung ſtattgefunden hat, die indeſſen rein privater Natur war 
d keinen offiziellen Charakter hatte. Dabei iſt die Frage er: 
tert worden, ob es möglich ſei, einen koalitionspolitiſchen Aus⸗ 
ch in der Weiſe vorzunehmen, daß die deutſche Volkspartei, 
5 Außenminiſterium und das Juſtizminiſterium, 
5 Zentrum das Verkehrsminiſterium und das 
Mietſchaftsminiſterium erhalten ſoll. Beſtimmte Vor⸗ 
0 ſind aber in dieſer Unterredung nicht gemacht worden. Die 
latrumsfraktion ſelbſt iſt nicht in Berlin verſammelt und hat 
mit dieſem Problem noch nicht beſchäftigt. 
Wie verlautet, hat der Reichskanzler inzwiſchen dem ſtell⸗ 
kttretenden Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei von der 
Mierredung mit Dr. Brüning Mitteilung gemacht. 


Prag. Miniſterpräſident Adrzal überreichte dem Prä⸗ 
N N uten der Republik im Namen der Regierung fein Nück⸗ 
ttsſchreiben folgenden. Inhalts RER 
a „Heute, werden die Wahlen in die geſetzgebenden Körper⸗ 
Aten vorgenommen werden, die auf Grund der Verfaſſung 
ah Auflöſung der Nationalverſammlung von der Regie: 
dag angeordnet wurden. Im Hinblick darauf beſchloß die Re⸗ 

rung ihr Nücktrittsgeſuch zu überreichen.“ 

. Der Präſident der Republik ſandte hierauf dem Borjigenden 
ie Regierung Udrzal ein eigenhändiges Schreiben, in dem er 
n Rücktritt der Regierung zur Kenntnis nimmt und gleich⸗ 
ig alle Miniſter mit der Leitung der Regierung beauftragt. 


ee Die Wahlergebniſſe 
GFPrag. Das nichtamtliche Ergebnis der Wahlen für das Ab⸗ 
erdnetenhaus liegt nunmehr vor. Im ganzen wurden 7 389 019 
men abgegeben gegen 7105 913 Im Jahre 1925. Die Man⸗ 
me verteilen ſich wie folgt (Die Ergebniſſe der Wahlen von 
> find in Klammern beigefügt): 
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t 
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ſeutſche Sozialdemokraten 5 21 (17 
und der Landwirte und Arbeits: und Wirtſchafts⸗ . 
emeinſchaft N (16) 
utſche Nationalpartei u. Sudetendeutſcher Landbund 8 (10) 
hütſche Chriſtlichſoziale und Gewerbepartei 14 (46) 
\ ſaſche Nationalſozialiſten + BT) 
ſchechiſche Sozialdemokraten 40 (34) 
. Nationalſozialiſten N 
IhaPpe des fr. Generalſtabſchefs Gaida 3 () 
hechiſche Nationaldemokraten 14 (3) 
ı Katholiſche Volkspartei» 25 (831) 
En» Agrarier 45 (45) 
ne Gewerbepartei n 
ewakiſche Volkspartei (Hlinka) 17 (28) 
Ib ariſch⸗Chriſtlich⸗Soziale und Nationalpartei 10 — 
zulniſch⸗ jüdiſche Partei ne 
Nmuniiten 30 (41) 


1 Der Ruck nach Links 


Prag. Bei den Ergebniſſen der Wahlen in der Tſchecho⸗ 
zwakei iſt ein deutlicher Ruck nach Links zu verzeichnen, da die 
kechiſchen Sozialdemokraten über 200 000 Stimmen und die 
ichiſchen Nationalſoziuliſten über 60000 gewonnen haben. 
den deutſchen Sozialdemokraten, die gleichfalls etwa 
do Stimmen gewonnen haben, würde der ſozialiſtiſche 
über etwa 100 Mandate verfügen, d. i. über' ein Drittel 
ie, Mandate im Abgeordnetenhauſe. Die iſchechiſchen 
Iarier haben etwa 100 000 Stimmen gewonnen und bekommen 
b 45 Mandate, jo daß die Möglichkeit beſteht, daß eine rot⸗ 
füne Koalition zwiſchen Sozialiſten und Agra⸗ 
ben mit Hilfe einer Heinen Partei gegründet werden kann. 
19 diesbezüglichen Verhandlungen haben bereits eingeſetzt, doch 
ER fie nicht leicht von ſtatten, da eine innerpolitiſche Einigung 
en dieſen Parteien nicht ohne weiteres zu erzielen iſt. 
N ‚Für die Politit der deutſchen Parteien bedeutet das Wahl⸗ 
nis eine Erleichterung der politiſchen Lage, da anzu⸗ 
zen iſt. daß der Vertreter der deutſchen Chriſtlichſozialen 
dei Juſtizminiſter Mayr⸗Harting aus der Regierung aus⸗ 
den wird. a 
* Das Wahlergebnis 
im Hultſchiner Ländchen 


11 Prag. Der Wahlausgang im Bezerk Hultſchin iſt chatakteri⸗ 
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Die Ambildung des Reichskabinetts, die durch 
den Tod des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann be 
dingt wird, ſoll nach den bisherigen Vorſchlägen in folgender 
Weiſe geregelt werden: Der der Volkspartei angehörende Reichs» 
wirtſchaftsminiſter Curtius ſoll das bisher proviſoriſch ver⸗ 
waltete Reichsaußenminiſterium endgültig übernehmen. Das 
Reichswirtſchaftsminiſterium ſoll entweder mit dem volkspartei⸗ 
lichen Abgeordneten Albrecht, Generaldirektor in der Kali⸗ 
induſtrie, oder mit dem ſtellvertretenden Parteiführer der Deut⸗ 


ſchen Volkspartei, Geheimrat Zapf, oder mit dem jetzigen 
Reichsverkehrsminiſter und Zentrumsabgeordneten Steger⸗ 


wald beſetzt werden. In dieſem letzten Falle würde der dem 

Zentrum angehörende Reichsjuſtizminiſter von Guerard zu⸗ 

rücktreten und durch den volksparteilichen Abgeordneten Wun⸗ 
derlich, Landgerichtsdirgftor in Leipzig, erſetzt werden. 


| Rüdtritt der tchechiſchen Regierung 


Linksruck infolge des Wahlausganges Be 


Am 27. Oktober ſtarb in Braunſchweig im Alter von 86 Jahren 
der Begründer der Büſſing⸗Automobilwerke, Geheimer Baurat 
Dr.-Ing. e. h. Heinrich Büſſing. 


tionen, wobei insbeſondere die deutſchen Chriſtlich⸗ſozialen 
mit einem Verluſt von 8000 Stimmen aus der Wahl gingen. 
Wenn ſich auch dieſe deutſchen Stimmen zum größten Teil auf 
andere deutſche Parteien verteilen, ſo iſt immerhin noch 
ein Geſamtverluſt von 2100 deutſchen Stimmen im Hult⸗ 
ſchiner Ländchen zu verzeichnen. Das iſt allerdings durch den 
Umſtand gemildert, daß bei den jetzigen Wahlen insgeſamt etwa 
1500 Stimmen weniger abgegeben wurden, als im Jahre 1925. 
Die deutſchen Chriſtlich⸗ſozialen ſind von 12 529 im Jahre 1925 
auf 4053 und die ſſchechiſche Volkspartei (chriſtlich⸗ſoz ale) von 
4074 auf 2358 zurückgegangen. Den größten Erfolg im Hult⸗ 


ſchiner Ländchen haben die deutſchen Nationalen davongetragen, 


die von 492 auf 3801 Stimmen ſtiegen. Die deutſchen National⸗ 
ſozialiſten ſtiegen von 118 auf 1675 Stimmen und die deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten haben 877 Stimmen gewonnen. Von 
den tſchechiſchen Parteien haben die tſchechiſchen Sozial⸗ 
demokraten den größten Gewinn zu verzeichnen. Ihre Stim⸗ 
men haben ſich verdoppelt. Auch die tſchechiſchen Nationaldemo⸗ 
kraten haben überraſchend große Fortſchritte gemacht. 


Weitere Todesurteile in Rußland 

„Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden am Mon: 
tag in Aſtrachan nach ſiebenwöchiger Prozeßdauer durch den 
Oberſten Gerichtshof der Sowjetunion 16 Perſonen zum 
Tod: und eine Anzahl weiterer Angeklagter zu Gefängnisſtrafen 
von 5—10 Jahren verurteilt. Das Urteil ſoll im Laufe der näch⸗ 
ſten 21 Tage vollſtreckt werden. Sämtliche Verurteilte haben an 
den Präſidenten des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion Kalinin 
Begnadigungsgeſuche gerichtet. Man glaubt aber nicht, daß den 
Geſuchen entſprochen wird, weil die Sowjetregierung ihren Kampf 


durch eine Niederlage der Klerikalen beider Na: gegen die reichen Bauern mit aller Schärfe durchführen will. 
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7s. Jahrgang 


Curtius, Nachfolger Streſemanns 
Umbildung der Reichsregierung — Miniſterwechſel im Zentrum und der Deutſchen Volksparkei 
| Chineſiſcher schritt bei den Großmächten 


Mongoliſche Einfälle. 
Peking. Der chineſiſche Geſandte wird in Waſhington eine 
Erklärung übermitteln, in der es heißt, daß man mit der 


Entſtehung eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Krieges rechnen müſſe, falls 


Amerika nicht eingreife. Die Sowjettruppen hätten in den letzten 
14 Tagen mehrere Male die chineſiſche Grenze überſchritten und 
regelrechte Kämpfe gegen die chineſiſchen Truppen geführt. 

Auch die chineſiſchen Geſandten in London, Paris und Tokio 
werden ähnliche Schritte bei den betreffenden Regierungen unter⸗ 
nehmen. 

Das chineſiſche Oberkommando teilt mit, daß es am Sonntag 
110 Kitometer von Hailar an der mongoliſch⸗chineſiſchen Grenze 
den mongoliſchen roten Truppen gelungen ſei, die chineſiſche 
Grenzwache zu ſchlagen und 60 Kilometer tief in chineſiſches Ge⸗ 
biet einzudringen. Die Mongolen haben vier Städte auf chine⸗ 
ſiſchem Gebiet beſetzt und drohen auch gegen Hailar vorzugehen. 
Nach eingetroffenen Verſtärkungen wurden die Mongolen wieder 
zurückgeſchlagen. Zwei mongoliſche Flugzeuge haben Bomben über 
Haflar abgeworfen. ; 


Sanchez Guerra freigeſprochen 


Madrid. In Valencia endeten am Montag abend die 
Kriegsgerichts⸗ Verhandlungen gegen den ehemaligen kon⸗ 
jervativen Minifterpräjidenten ande; 
Guerra, der zu Beginn dieſes Jahres durch einen 
Artillerie⸗Aufſtand die Diktatur Primo de Riveras zu 
ſtürzen verſuchte. Sanchez Guerra befand ſich ſeitdem in 
Haft. Insgeſamt ſtanden 22 Angeklagte vor Gericht. Ihre 
Fannie ſtellten ſich auf den Standpunkt, daß es keine 
ſtrafwürdige Handlung geweſen ſei, die geſetzmäßige Ver⸗ 
faſſung des Landes wiederherſtellen zu wollen. 

Das Arteil iſt noch nicht veröffentlicht und noch nicht 
beſtätigt worden, doch heißt es, daß Sanchez Guerra und 
ſämtliche angeklagten Zivilperſonen freigeſprochen 
wurden. Das Urteil erregte großes Aufſehen, da 6 Jahre 
Gefängnis gegen Sanchez Guerra beantragt wurden. Die 
beteiligten Offiziere erhalten Gefängnisſtrafen von 2 Mo⸗ 
naten bis zu einem Jahr. a 


Wieder ein Mazedoniermord in Sofia 


Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Sofia: Die 


Reihe der mazedoniſchen Mordtaten wurde am Montag wieder 


verlängert. In die Wohnung des mazedoniſchen Revolu⸗ 
tionärs und intimen Freundes des ermordeten Generals Bro» 
togeroff, Todor Petroff Iltſcheff drang am Vormit⸗ 
tag ein Unbekannter ein und richtete auf den im Bett Liegenden 
einige Revolverſchüſſe, durch die Iltſcheff getötet wurde. Der 
Attentäter konnte ſpurlos entkommen. 


Abtransport der deulſchen Abwanderer 


aus der Sowjetunion 

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Moskau, 
hat die Sowjetregierung jetzt die Erlaubnis zur Aus reiſe 
der vor Moskau verſammelten deutſchen Bauern aus verſchiede⸗ 
nen Ländern des Sowjetgebietes erteilt. Mit dem Abtransport 
ſollte am Dienstag begonnen werden. Die etwa 6000 deutſchen 
Bauern, die zum größten Teil der Sekte der Mennoniten ange⸗ 
hören, wenden ſich nach Kanada, wo ihre Glaubensgenoſſen 
ſchon ſeit längerer Zeit über größere Mengen Farmland ver⸗ 
fügen, was in gleicher Weiſe die in nächſter Zeit eintreffenden 
Auswanderer aus der Sowjetunion zu landwirtſchaftlicher Be⸗ 
tätigung überlaſſen werden wird. 


Japaniſch-chineſiſcher Grenzzwiſchenfall 

Tokio. Im Gebiet der japaniſchen ſüdmandſchuriſchen 
Bahn bei der Eiſenbahnſtation Tſchantſchun iſt es am 
Sonntag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſcher 
Grenzwache und chineſiſchen Truppen gekommen, und zwar 
gelegentlich einer Uebung, die die japaniſche Grenzwache in 
der Nähe der Eiſenbahnlinie abgehalten hatte. Sie wurde 
dabei von chineſiſchen Truppen beſchoſſen und mit Hand⸗ 
granaten beworfen. Die ſofort alarmierte nächſte japaniſche 
Garniſon ging ſehr ſcharf gegen die Chineſen vor und ent⸗ 
waffnete ſie. Bei dieſem Zuſammenſtoß wurden ſechs Chi⸗ 
neſen getötet und neun verletzt. Auf japaniſcher Seite 
zählte man ſieben Verletzte. . 

Aus Anlaß dieſes Zwiſchenfalls hat der japaniſche Ge⸗ 
neralkonſul ſofort Proteſt bei der Mukdener Regierung 
erhoben. 1 \ ! 2 2 


Blutige Chetragödie 
vor dem Gchiwurgericht 


Eſſen. Vor dem Eſſener Schwurgericht fand eine furchtbare 
Bluttat ihre Sühne, die ih am Nachmittage des 13. Juni dieſes 
Jahres in Gladbeck zugetragen hat und deren Opfer die geſchie⸗ 
dene Ehefrau des Bergmanns Sablowski geworden iſt. Den 
Hintergrund des Schwurgerichtsprozeſſes bildet eine Liebesaffäre, 
die mit dem gewaltſamen Tode der geſchiedenen Ehefrau Ella 
Sabkowski einen blutigen Abſchluß fand. Die furchtbare Tat 
erregte ſeinerzeit in der Gladbecker Bevölkerung hochgradiges 
Aufſehen, und man nahm zunächſt an, daß es ſich hier um einen 
glatten Mord handelte. Die Ermittelungen ließen aber doch 
darauf ſchließen, daß die blutige Tat im Jähzorn und aus Eifer⸗ 
ſucht heraus begangen worden iſt. Unter dieſen Umſtänden er⸗ 
hob die Staatsanwaltſchaft nur Anklage wegen Totſchlags gegen 
den Täter, der die Frau, als ſte ahnungslos damit beſchäftigt 
war, den Hausflur ihrer elterlichen Wohnung zu fäubern, heim⸗ 
tückiſch überfiel und ſie erſtach. Der Täter war der Bergmann 
Nikolaus van Ehr, ein Mann von 53 Jahren, der in dem Hauſe 
Roßheide 92 zu Gladbeck wohnte und der zur Aburteilung vor⸗ 
geführt wurde. : 

Ueber die Vorgeſchichte der Tragödie und über die Tatum⸗ 
ſtände ſelbſt hat die Vorunterſuchung folgende Einzelheiten feſt⸗ 
geſtellt: Der Angeklagte war mehrere Jahre hindurch im Saar⸗ 
gebiet tätig. Vor etwa acht Jahren ſiedelte er in das Ruhr⸗ 
kohlenrevier über. Er fand alsbald Arbeit auf einer Zeche in 
Gladbeck. Seine Ehefrau mit drei Kindern im Alter von 17 
bis 24 Jahren zog vorübergehend mit nach Gladbeck. Sie kehrte 
aber ſchon nach einigen Wochen in das Saargebiet zurück, weil 

ihr das Leben im Ruhrkohlenrevier nicht behagte. Auf dieſe 
Weiſe wurde die Familie dauernd auseinandergerſſſen. Vor 
etwa Jahresfriſt lernte der Angeklagte die geſchiedene Ehefrau 
Ella Sablowski kennen, eine Mutter von vier Kindern. Die 
Kinder lebten bei dem Ehemann Sablowski in Oſtpreußen. Die 
Ehefrau Sablowski wohnte bei ihren Eltern in Gladbeck. Der 
Angeklagte knüpfte mit der Ghefrau Sablowski ein Verhältnis 
an und bald darauf nahm ſich das Paar eine gemeinſchaftliche 
Wohnung. Seit dieſer Zeit änderte ſich das Verhalten des An⸗ 
geklagten zu ſeiner Familie ganz weſentlich. Während er Frau 
und Kinder bis dahin regelmäßig mit Geldmitteln verſehen 
hatte, ſtellte er von jetzt ab die Geldſendungen zum großen Teil 
ein. Er verwendete ſein Geld nunmehr dazu, der Ehefrau 
Sablowski Geſchenke zu machen und ihr das Daſein nach Tun⸗ 
lichkeit bequem und beſchaulich zu geſtalten. Der Angeklagte iſt 
„ein ſehr jähzorniger und eiferſüchtiger Menſch, der ſich dauernd 
von der Ehefrau Sablowski hintergangen wähnte. So blieb es 
nicht aus, daß es häufig zu lebhaften Auseinanderſetzungen kam. 
Frau Sablowski hatte offenbar von Anfang an wenig Zunei⸗ 
gung für den Angeklagten, wenn ſie ſich mit ihm eingelaſſen 
hatte, jo geſchah das in der Hauptſache aus Berechnung. Die 
wiederholten Auseinanderſetzungen trugen ihr Teil dazu bei, 
das Verhältnis mehr und mehr zu lockern. Immerhin aber er⸗ 

folgte nach derartigen Szenen ſtets wieder eine Ausſöhnung. Die 
Eiferſucht und das Mißtrauen des Angeklagten wurden weſent⸗ 
lich verſtärkt, als die Frau Sablowski ſich zur Erholung in Oſt⸗ 
preußen aufhielt. Vor allen Dingen brachten ihn auch allerhand 
Gerüchte in Erregung, die ihm über die Frau zugetragen wur⸗ 
den. So entwickelten ſich ganz allmählich die Dinge, die am 
13. Juni zur Kataſtrophe führten. Schon mehrfach hatte der 
Angeklagte Drohungen gegen die Ehefrau Sablowski ausge⸗ 
ſtoßen und ſchon 8 Tage vor der Kataſtrophe äußerte der An⸗ 
geklagte, er möchte die Frau Sablowski am liebſten tot ſehen. 
Gelegentlich äußerte er auch, daß es wohl am zweckmäßigſten ſei, 
wenn die Ehefrau Sablowski dauernd in Oſtpreußen bleibe. 
Dem Bruder der Frau Sablowsk erzählte er, er werde ſeine 
Schweſter auf dem Bahnhof totſtechen, wenn ſie aus Oſtpreußen 

heimkehre. Das Maß der Verärgerung wurde aber voll, als 
die Frau Sablowski ihm ihre Rückkehr aus Oſtpreußen nicht 
ankündigte. 

Am Tage vor der Kataſtrophe kehrte die Ehefrau Sab⸗ 
lowski aus Oſtpreußen zurück. Der Angeklagte hatte das von 
dritter Seite erfahren Als er bei der Schweſter der Frau Sab⸗ 
lowski ſich über die Rückkehr der Frau vergewiſſern wollte, er⸗ 
hielt er eine ausweichende Antwort, weil die Schweſter inſtinktiv 
Unheil ahnte. Am Nachmittag des 13. Juni wurde dem An⸗ 
geklagten mitgeteilt, daß die Frau S. zurückgekehrt war. Sofort 
begab er ſich zur Wohnung der Eltern der Frau Sablowski. 


8 bersteun. 
58. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Im Obſtgarten hinterm Haus iſt es ſchon dunkel. Aber 
der ſuchende Blick des Bauern entdeckt doch gleich die 
einſame Frauengeſtalt, die am geſchloſſenen Eingang der 
Kegelbahn lehnt und regungslos vor ſich hinblickt. 

Jula ſieht ihn kommen, aber ſie rührt ſich nicht. 

„Jula,“ beginnt der Großreicher, vor ihr ſtehen blei⸗ 
bend, finſter, „möcht dich bloß fragen, wie du dich unter⸗ 
ſtehen kannſt, mich einen ſchlechten, ehrloſen Menſchen zu 
nennen?“ 8 

„Biſt es etwa nit?“ fährt ſie heftig auf. „Keine als 
du weiß beſſer, daß ich meine Ehre nie verloren habe, 
ſondern daß ich ſie geopfert habe, um dir die deine vor 
der Welt rein zu erhalten! Keiner als du weiß, daß ich 
nur ins Zuchthaus gegangen bin, damit du nit den Schmerz 
erleben ſollſt, deinen einzigen Sohn hineinwandern zu 
ban Ich habe keinen Dank dafür begehrt, Großreicher, 
enn ich hab's getan, weil du mir einmal der liebſte 
Menſch auf der Welt warſt und ich das nie vergeſſen hab 
können. Aber das hab ich doch erwarten dürfen, daß 
wenigſtens du keine Steine nach mir wirfit! Was aber 
heit du getan? Wie ich aus'm Gefängnis heimkommen 

in, haſt nit einmal einen Gruß für mich gehabt! An mir 

vorüber gangen biſt, wie wenn ich ſchlechter wär als der 
Staub unter deinen I 
meiſter, haft mich wollen mit Geld abfinden!“ 

„Das hat mir weher getan als das Eingeſperrtſein, 
Großreicher, daß du von mir denken kannſt, ich laß mir 
bezahlen, was ich für dich getan hab! Und heute, wo du 
ſtill bleibſt, wie 1 die Brigitte beleidigt und mich nach⸗ 

er ihr zulieb in Staub trittſt vor allen Leuten — da 
ragſt noch, wie ich dazu komme, dich einen ſchlechten, ehr⸗ 
oſen Menſchen zu heißen? Ja glaubſt denn, weil du reich 
bilt, darfſt alles tun und ich dürft mich nit einmal wehren?“ 


| 


üßen, und heimlich, durch'n Bürger: |- 


Als er das Haus betrat, ſah er die Frau im Hausflur mit der 
Säuberung des Flurs und der Treppen beſchäftigt. 

Einige Schritte von ihr entfernt, ſtand ihre unverheiratete 
Schweſter, die ſich mit der Frau S. unterhielt. Als van Ehr 
das Haus betrat, rief Frau Sablowski ihrer Schweſter zu ſie 
möge ſchnell die Mutter herbeiholen, weil ſie ſich fürchtete, mit 
dem Angeklagten allein zu ſein. Frau Sablowski kannte den 
Angeklagten zur Genüge als einen jähzornigen Menſchen. Be⸗ 
vor die Schweſter aber die Mutter herbeirufen konnte, war der 
Angeklagte an ihr vorbeigeſprungen und mit dem offenen Ta⸗ 
ſchenmeſſer in der Hand ſtürzte er ſich auf Frau Sablomsti. 
van Ehr ſtieß ihr das Meſſer tief in die Bruſt. Der Stich war 
mit ſolcher Wucht geführt worden, daß er das Herz durchbohrte. 
Die tödlich getroffene Frau brach blutüberſtrömt zujammen, 
brachte aber noch joniel Energie auf, um in ein Zimmer laufen 
zu können. Dort brach ſie abermals zuſammen und war gleich 
darauf tot. Alles das war das Ereignis weniger Augenblicke. 
Die Schweſter der Frau ſtieß Hilferufe aus, die durch das ganze 
Haus drangen. Im nächſten Augenblick kamen die Hausbewoh- 
ner herbeigelaufen und warfen ſich auf den Täter, der ſich noch 
immer im Hausflur aufhielt. Man entriß ihm das blutige 
Meſſer und alarmierte die Kriminalpolizei, die den Gewalt⸗ 
menſchen verhaftete. Der Angeklagte beſtritt von Anfang an, 
die Absicht gehabt zu haben, die Frau Sablowski zu töten. Er 
will im Zuſtand maßloſer Erregung zum Meſſer gegriffen haben, 


Die 


Montag nachmittags im Palais Bourbon zuſammengetreten, um 
zur politiſchen Lage Stellung zu nehmen. Daladier begab ſich zu 
dieſer Zuſammenkunft, um ſein Regierungsprog ram m 
noch einmal vor den Sozialiſten zu entwickeln. Doch iſt die Un⸗ 
terſtützung der übrigen Linksgruppen unbedingt notwendig, um 
eine lebensfähige Mehrheit zuſammenzubringen. Feſt 
ſteht bisher, daß ſich zu den zwiſchen 121 und 130 ſchwankenden 
Radikalſozialiſten bei der Annahme 101 Sozialiſten, 12 Sozial⸗ 
republikaner und 18 Republikaniſche Sozialiſten (Gruppe Briand) 
geſellen werden. Zu dieſen e 
mindeſtens 50 weitere kommen, die aus dem ſogenannten linken 
Zentrum hervorgehen würden. Daladier hat Ausſicht auf 15 
Stimmen der Unabhängigen Linken und 6 der Unabhängigen 
Sozialiſtiſchen Parlamentarier. Von den Linksradikalen (Gruppe 
Loucheur]) dürfen etwa 30 geneigt ſein, ein Linkskabinett zu unter: 
ſtützen Unter der Vorausſetzung, daß die 17 Mitglieder der 
Gruppe Franclin Bouillon zur Oppoſition übergehen, hat Das 
ladıer immer noch die Ausſicht, die Unterſtützung der 
Linksrepublikaner zu finden, die Anhänger einer Friedenspolitik 
ſind. In den Kreiſen der Radikalſozialiſten rechnet man daher 
damit, daß ein zukünftiges Kabinett Daladier mit etwa 310 Stim⸗ 
men eine geringe Mehrheit hinter ſich haben wird. 


In politiſchen Kreiſen glaubt man aber nicht an eine lange 
Lebensdauer diefer Regierung. Man ſieht ſchon jetzt Poin⸗ 
caree am Ruder, da ſeine zweite Operation günſtig verlaufen 
iſt und ſein Geſundheitszuſtand ſo gute Fortſchritte macht, daß 
die Aerzte feiner völligen Geneſung bis zum Anfang nächſten 
Jahres entgegenſehen. Man nimmt daher an, daß das Parla- 
ment die Kartellregierung ſtürzen wird, ſobald Poincaree 
die Regierungsbildung übernehmen kann. 


Bombenanſchlag in Nizza 


Paris. In Nizza konnte ein Bombenanſchlag, der vermut⸗ 
lich politiſche Hintergründe hat, im letzten Augenblick verhin⸗ 
dert werden. Der Sohn eines italieniſchen Hotelbeſitzers be. 
merkte neben der Eingangstür einen Gegenſtand, der ſich bei 
näherer Betrachtung als eine Bombe herausitellte. Er benach⸗ 


Der Großreicher hat ſprachlos blen 8 Ein dumpfes 
Angſtgefühl kriecht lähmend durch ſeinen Leib. 

„Ich erde dich nit,“ ſtammelt er jetzt mit bebender 
Stimme. „Halt den Verſtand verloren? — Für mich hät⸗ 
teſt dich geopfert? — Für mich wärſt ins Zuchthaus gegan⸗ 
gen? Was meinſt denn damit?“ 

„Stell dich nit jo, Großreicher! Wirſt es ja doch wohl 
wiſſen, daß dein Bub, dein Peter, unſern Hof angezündet 
25 aus Bosheit, weil mein Mann ihn ein paar Tage vor⸗ 

er dabei erwiſcht hat, wie er unſerer Katz hat wollen die 

Augen ausſtechen Der Ketten⸗Hiesl hat ihm dazumal ein 
paar Ohrfeigen gegeben — aus Rache dafür hat der Bub 
uns den Hof angezündet!“ 

„Das iſt nit wahr — das kann nit wahr ſein —!“ 
ſchreit der Großreicher auf. 

„Ich lüg nit! Ich ſelber hab ihn erwiſcht dabei! Zu 
retten war nix mehr, hat ſchon von allen Seiten aufge⸗ 
üngelt 's Feuer um den Stall. Und weil ich gewußt 

ab, was das wär für dich, wenn fie deinen Buben als 
Brandſtifter vor Gericht ſchleppen täten und weil der Bub 
mich auch mit aufgehobenen Händen auf die Knie gebeten 
hat, ich ſollt ihn nit verraten, jo hab ich ihm versprochen 
ſtill zu ſein. Aber eins hab ich mir bedungen und das hat 
er mir in die Hand verſprochen, dir muß er die Wahrheit 
bekennen Und drum mußt es du ja auch gewußt haben —“ 

„Nix hab ich gewußt! Kein Wort hat er mir geſagt!“ 
ſtöhnt der Großreicher dumpf auf „Aber du — du. Jula, 
was mußt du von mir gedacht haben — jetzt begreif ich 
es freilich, daß du —“ Seine Stimme erſtickt in einem 
ſeltſamen Laut, der wie ein Schluchzen klingt. 

Gleichzeitig tönt vom Haus her die Stimme der Bad: 
. „Jula! Jula! Wo biſt denn? Komm geſchwind 
er!“ 

„Ich komm ſchon, Bäuerin!“ Schattengleich gleitet 
Jula zu dem ganz gebrochenen, an einem Baum lehnenden 
Großreicher. Im Dunkel fühlt er, wie ihre Hand einen 
Augenblick lang mit warmem Druck die ſeine umfaßt. 8 

„Denk nimmer dran, iſt ja vorüber jegt! Und ich hab 
dir ja auch unrecht tan, weil ic gmeint 5 „du täteſt alles 
wiſſen. Wir ſind einander nichts mehr ſchuldig! Und laß 


Ausſichten Daladiers 
Zur fränzöſiſchen Regierungsbildung — die Minifterlifte 1 
fertiggeftellt — Mehrere Sozintiften am Kabinett beteiligt “ 
Paris. Der Vollzugsausſchuß der ſozialiſtiſchen Partei ift am richtigte fofort feinen Vater, der die Bombe auf die Straße 19% 


250 Stimmen müſſen aber noch 


um ihr einen Denkzettel zu geben. Bei dieſer Darſtellung 
bis jetzt verblieben. Soweit in Kürze die weſentlichen Un 
heiten zu der Tat ſelbſt. Zu der umfangreichen Ve 5 
find etwa 20 Zeugen geladen. Außerdem find zwei är 
Sachwerſtändige zur Stelle. Den Vorſitz in dieſem Prozeß 1 
ge Dr. Thieſing, der auch vor kurzem den gene 
Gladbecker Lohngeldraubprozeß durchgeführt hat. 1 
Der Angeklagte ſchildert zunächſt feinen Lebensgang u] 
gibt an, daß er den Krieg mitgemacht hat und im weten, | 
ſchüttet geweſen iſt. Er ift dann in der Folgezeit wlederho Zeh 1 
ärztlicher Behandlung wegen feines Geiſteszuſtandes gew e 
| Die Beobachtung hat ergeben, daß er nicht als geiitig vollog % 
tiger Menſch anzuſehen it, Im übrigen ergab die Verhand f 
den Sachverhalt, wie ihn die Vorunterſuchung ermittelt geh 
daß auf einen großen Teil der geladenen Zeugen verzichtet gif 
den konnte, zumal auch der Angeklagte ſelbſt den Sachverhall e 1 
ſich zugab. Allerdings verſuchte er, ſich damit herauszure 
wie er von Anfang an geſagt hatte, daß ihm eine Tütungst! 
ferngelegen habe. Demgegenüber machte der Staatsanwalt! 
tend, daß der wohlgezielte Herzſtich das Gegenteil beweiſe TI 
Staatsanwalt vertrat die Auffaſſung, daß in dieiem Falle ul 
mildernden Umſtände verſagt werden müſſen, weil durch 1 
derart frivole Tat vier Kinder zu Waiſen gemacht worden 
Wenn das Schwurgericht trotz dieſer Ausführungen dem 
klagten mildernde Umſtände zubilligte und ihn fo vor — 
Zuchthaus bewahrte, ſo geſchah das aus der Erwägung he 1 
daß der Gerichtsarzt den Angeklagten als einen geiſtig em 
defekten Menſchen bezeichnete. Der Staatsanwalt bean, 
eine Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren. Das Schwurgericht 
kannte auf eine Gefängnisſtrafe von vier Jahren 
ſprach dem Angeklagten außerdem die bürgerlichen Ehren 
auf die Dauer von fünf Jahren ab. Das Urteil wurde MT 


E * De Yan 


2 


deute, wo fie explodierte. Er wurde durch einige Spliktet 
Bein verletzt. In den umliegenden Häuſern wurden die Fenn“ 
ſcheiben zerstört. 7 


Anſchlag auf den japaniſchen Miniſte 
. Präfidenten a: 
London. Auf das Leben des japaniſchen Miniket ui g 
denten Hamagutſchi it am Montag in Tokio ein Anſchlag ve,, 
worden. Als der Miniſterprüſident fein Büro verließ und 1 
das vor dem Gebäude wartende Auto ſteigen wollte, ſprau | 
Mann mit einem gezogenen Dolch auf ihn zu. Er konnte u 
doch im letzten Augenblick vom Kraftwagenführer an der ru) 
führung ſeines Vorhabens gehindert werden und wurde 
von der Polizei verhaftet. 


Anſicherheit in Jeruſalem 

; Neus Ueberfälle. 
Jeruſalem. Die allgemeine Unſicherheit und Erre 
Jerusalem hat neuerdings wieder zugenommen. Mehrere 
Geſchäfte wurden von Arabern überfallen und geplündert 
einem Geſchäft wurde die Kaſſe ihres Inhalts beraubt. f 
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fürchtet, daß es am 2. November, dem Jahrestag der u 
Erklärung, zu Kundgebungen kommen werde. In Jaffa 7, 
die Araber die Abſchaffung der elektriſchen Straßenbelen 
verlangt, da die arabiſchen Lampenanzünder keine Arbeit 
finden können. Der arabiſche Vollzugsausſchuß hat den G 
ſtreik in Jaffa beſchloſſen. 

In Jeruſalem find kürzlich zwei Araber, die wähtend 
letzten Unruhen einen Juden erſchoſſen hatten, zum Tode 
teilt worden. Zwei weitere Araber wurden zu je 10 J 
Zuchthaus verurteilt. In jüdiſchen Kreiſen hat der Frei 
eines Juden, der beſchuldigt wurde, einen L. verlet TT 
haben, große Befriedigung ausgelöſt. 


—— 


nur die Leut nix merken, trag den Kopf hoch wie Ion 2 
braucht's niemand zu willen als wir zwei, was wir j 1 
da geredet haben —“ > l 1 IE 
Weich und tröſtend klingt ihre Stimme, wie Ballet I 
lind legt fie ſich auf die offene Wunde, die ihr Bekennkn 
ihm geriſſen. Dann iſt Jula im Dunkeln verſchwunde“ 


XXX. * 
Der Großreicher machte ſich bald auf den Heime A 
Da feine Abweſenheit Brigitte zu lang gedauert hat. ift aff N 
ihn ſuchen gegangen und hat ihn ganz bleich und ſchlaſf 
auf der Bank am Obſtgarten ſitzend gefunden. 55 9 
Ihm wär nicht gut, ſagt er ihr, er möchte beimgehe, 1 
Als ſie von der Straße gegen den Hof abbiegen, fähre 1 
ihr dann plötzlich zornig hinaus: „Und an dem allem p. 
nur das ſchlechte Weibsbild, die Brandſtifterin, ſe we 1 
Habt Euch ſo viel ärgern müſſen über ihr unve a 
Reden, daß ſich Euch der Groll nachher ins Blut | 


ſchlagen hat!“ N. 
ftegen geblieben und u, 


Der Großreicher ift jählings 
0 ſieht feine Augen 1 1 Dunkelheit funkeln w 
ichter 


„Ich werd dir was jagen, Brigitte, und das ſchreib Di 655 
ß duch 


gut hinter die Ohren,“ jagt er ruhig, aber nachdrü Wu 
„Wer in meinem Haus die Ketten Fieslin noch Ben 1 
ſtifterin oder ſchlechtes Weibsbild eig der iſt entlaln 
ob das ſetzt du oder wer immer iſt Nicht dich alsd 1 
danach und ſag's auch den anderen Dienſtboten! 
Bauer — ja aber, Bauer,“ ſtammelt Brigitte, 
tieſſte beſtürzt, „Ihr ſeiber habt doch —“ ö 
„Du tent 1 


aufs 1 4 
„Genug geredet,“ unterbricht er fie ſchroff. 

letzt meinen Willen und haſt dic danach zu richten!“ gt | 
Stumm legen fie den Reſt des Weges zurück. um?? 

kommt ihnen ſchon Agerl entgegengelaufen. 4 
„Gott Lob und Dank, daß Ihr da ſeid, Bauer! Ay 

mir keinen Rat mehr mit dem Peter — jo viel ſchlec 

geht's ihm! Schreckbar iſt's anzuſehen, wie er hault! 5 

a ' (Bortjegung folgt) 


pieß und umgebung 


N 


4 In die iſten einſehen. 

1 Ab Montag, den 28. d. Mts. find im Sitzungsſaale des Ma. 

giſtratsgebäudes die Wahlliſten zur Kommunalwahl zur öffent⸗ 

lichen Einſichtnahme ausgelegt. Jeder Wähler iſt verpflichtet, 
ſich perſönlich zu überzeugen, ob er in der Wahlliſte eingetra⸗ 


gen iſt. 

j Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 

1 Donnerstag, den 31. d. Mts., um 6 Uhr: Jahresmeſſe für 
Lans Netter, um 6%, Uhr: zur Mutter Gottes für ein Ehepaar 
um Geſundheit. Freitag, den 1. November cr., um 6 Uhr: Aus⸗ 
a letzung, um 7% Uhr: polniſches Amt und polniſche Predigt, um 
9 Uhr: deutſche Predigt und Hochamt für die deutſche Herz⸗Jeſu⸗ 
| Bruderſchaft, 10% Uhr: polnische Predigt und Hochamt, 2 Uhr: 
deutſche Veſperandacht, um 3 Uhr, trauernde Veſperandacht in 
0 der Fedwigskirche und Prozeſſion auf den Kirchhof, um 6 Uhr: 
I Polniihe Veſperandacht in der Pfarrkirche. Sonnabend, den 2. 
November, um 6 Uhr: Offizium und ſtille heilige Meſſe. um 7 
Uhr: Requiem, um 8 Uhr: desgleichen. 
vember, um 6%, Uhr: geſungene heilige Meſſe, um 74 Uhr: 
polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt, um 9 Uhr: 
deutſche Predigt und Hochamt mit Segen für die Roſe Hedwig 
Bogacz, 10%, Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

Anläßlich des Reformationsfeſtes findet am Donnerstag, den 
21. d. Mts., um 9 Uhr vormittags, ein Schulgottesdienſt, um 
Uhr nachmittags ein Gemeindegottesdienſt ſtatt. — Der Evans 

geliſche Kirchenchor hält am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, eine 
Be ab, in der der Geſang für den Gemeindegottesdienſt geuot 


r 


Sonntag, den 3. No⸗ 


u Er u a 


Kartoffeln für die Armen. 
Dienstag, den 29. und Mittwoch, den 30. d. Mts. werden für 
d die Arbeitsloſen und Armen der Stadt Pleß Kartoffeln verteilt. 
Die Kartoffelzettel werden vom Magiftrat ausgegeben. 


Hundemarken. 
Einige Hundebeſitzer haben bis jetzt die Hundemarken vom 
iſtrat nicht abgeholt. Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß alle ſteuerpflichtigen Hunde mit einer Hundemarke verſehen 
fein müſſen. Die Säumigen werden gemäß den Strafvor / eiften 
des Ortsſtatuts beſtraft. f 


* Freiwillige Feuerwehr Pleh. 

Am Sonnabend, den 26. d. Mts., nachmittags 15 Uhr, wurde 
die Feuerwehr zur diesjährigen Abſchlußübung alarmiert. Auf 

das Rathaus wurde eine Angriffsübung gemacht. Um 8:4 Uhr 

fand im Vereinslotale ein Eisbeineſſen mit anſchließendem 
Tanzkränzchen jtatt. 


Von der Pleſſer Schützengilde. 

4 Sonntag, den 27. d. Mts., beendete die Schützengilde Pleß 
Idas diesjährige Herbſtſchießen. Es wurde freihändig und ange⸗ 
I tigen auf Ringe geſchoſſen. Als beſte Schützen und Preisträger 
ingen hervor auf der Freihandſcheibe: Alois Glanz, 9. Da⸗ 
necki, Paul Pfeiffer, Hugo Kukofka und Emil Schwarzkopf; auf 
der Anſtrichſcheibe: Rudolf Witalinski, Paul Weſchka, Alfred 
Konietzny, Leon Ningwelski und Paul Zentner. Sonntag, den 
10. November d. Is., feiert die Gilde ihr Stiftungsfeſt. An 


5 ein Familienabend ſtatt. 


Geſangverein Pleh. 
Die nächſte Chorprobe findet Mittwoch, den 30. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ ſtatt. 
Mit Rückſicht auf die Vorbereitungen zu dem Mitte des Monats 
November ſtattfindenden Herbſtvergnügen werden die fingenden 
. Mitglieder um reſtloſes Erſcheinen gebeten. . 


1 Nikolai. („Schleſiſch. Winterſportverein“). 
Am Donnerstag, den 31. Oktober, findet im Reſtaurant 
Lazarek in Nikolai, am Ning, eine Ae ae tt, die 
e Gründung einer Ortsgruppe bezweckt. Alle Intereſſen⸗ 
EN kn, Skiläufer, Damen wie Herren, werden hiermit dazu 
FI Neundlichit eingeladen. 


Jenſeits der Grenze 


Riemen: und Schul⸗Reubauten in Oberſchleſien. — Thomas Szcze⸗ 
nonik⸗Schule. — Rundfunk und Schule. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
1 Gleiwitz, den 28. Oktober. 
Id Die neue junge Provinz Oberſchleſien kann man heute als 
as Land der Kirchen und Schulen bezeichnen. In kei⸗ 
1 er preußiſchen Provinz dürften in den letzten Jahren ſoviel neue 
Alechen und Schulen gebaut worden ſein, wie in Oberſchleſien. 
Als deutſche Kulturträger find aber gerade Kirchen und Schulen 
e Grenzgebiet von beſonderer Bedeutung und bilden hier die 
Eahfeiler des Deutſchtums. 


0 Nate zahlreichen Kirchen. und Schul⸗Neubauten find in den 


ten Fällen mit erheblichen ſtaatlichen Beihilfen ge 
fen worden. Der Staat hat ſich hierbei ſtets ſehr großzügig 
eigt und alles getan, was zu tun im Rahmen der heutigen 
Manznöte möglich war. Beſonders erfreulich iſt aber die Tat: 
geche, daß dieſe neuen Kirchen und Schulen nicht nur in den ober⸗ 
leſiſchen Städten geſchaffen wurden, ſondern daß auch gerade 
N da flache Land ſehr viel derartige Neubauten erhalten hat. 
de Zahl der geſchaffenen Schulen dürfte insgeſamt 
b mehr als 100 neue Schulgebäude 


Saen Hierbei wurden Schulen aller Art errichtet, in größter 
0 Mil natürlich Volksſchulen, aber auch zahlreiche Bauten für 
1 Haueiſchulen und höhere Lehranſtalten, wie auch für Fach⸗ und 
N 3 wurden geſchaffen. 
n Von den Kirchen⸗Neubauten entfällt die Mehrzahl auf den 
HR: lichen Teil, aber auch die evangeliſchen en haben 
er reges Leben entfaltet. Epangeliſche Kirchen ſind zwar weni⸗ 
I gebaut worden, dafür aber umſomehr evangeliſche Gemeinde⸗ 
lager als Sammelpunkt des evangeliſchen Lebens in den ein⸗ 
enen Städten und Gemeinden. In den letzten Monaten wur⸗ 
dem ſolche neue Gemeindehäuſer eingeweiht in Beuthen und in 
ud, oberſchleſiſchen Badeort Karlsruhe, wie auch in mehreren 
deren Gemeinden des Kreiſes Oppeln. 
1 Beſonders groß iſt die Zahl der Schul⸗Neubauten im eigent⸗ 
Im? Grenzgebiet und im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet. Bes 
Nets piel hat hier auch die aufftrebende Großſtadt Hindenburg 
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dieſem Tage findet ein Piſtolenſchießen und im Anſchluß daran 


Mit échaufch und Feuerhnen gegen den Schwager 


Am geſtrigen Montag hatten ſich die beiden Brüder Felig 
und Theodor D. aus Michalkowitz wegen Körperverletzung 
vor dem Burggericht in Kattowitz zu verantworten. Aus der 
Anklageſchrift war nachſtehendes zu entnehmen. Am 12. Februar 
d. Is. wurden die beiden Brüder von ihrem Schwager G. in 
Michalkowitz zu einer Geburtstagsfeier eingeladen. Die Einge⸗ 
ladenen ſtellten ſich auch pünktlich ein. Wie bei ſolchen Feiern 
ſtets üblich, wurden auch hier mehrere Flaſchen Czyſty und 
einige Liter Bier aufgefahren. Die Gäſte ſprachen dem Alkohol 
tüchtig zu. Gegen Abend kam es jedoch zwiſchen den ſtark ange⸗ 
trunkenen Verwandten zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche 
ſich immer mehr zuſpitzten. Bald darauf entſtand zwiſchen dieſen 
eine wüſte Schlägerei. Die beiden Brüder begaben ſich alsdann 
in die nebenan liegende Küche, ergriffen dort einen Feuerhaken, 


Gottesdienſtordnung: 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Für das Reformationsfeſt am 31. Oktober 1929. 
9 Uhr vormittags: deutſcher Schulgottesd enſt 
5 Uhr nachmittags: deutſcher Gemeindegottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Vorzeichen eines ſtrengen Winkers 

Aus verſchiedenen Anzeichen in der Tier⸗ und Pflanzen⸗ 

welt, die auf lange Erfahrungen des Volkes zurückgehen, iſt 
bereits des öfteren behauptet worden, daß der Winter, der 
uns bevorſteht, beſonders ſtreng ſein und bald eintreten 
werde. 50 auch die Wiſſenſchaft zu ähnlichen, wenig er⸗ 
reulichen Ergebniſſen gelangt iſt, betont der Meteorologe 
. Groißmayr in der Wochenchrift „Die Umſchau“. Nach 
einen ſtatiſtiſchen Feſtellungen iſt es eine Erfahrungstat⸗ 
ache, daß die Witterung unſerer Wintermonate in irgend⸗ 
einem Zuſammenhang mit den großen Ueberſchwemmungen 
in Indien und Aegypten ſteht. Immer wenn 1 nord⸗ 
weſtlichen Provinzen Indiens im Auguſt und tember 
Ueberſchwemmungen gemeldet werden, und ebenſo der Nil 
ausgedehnte Hochwaſſer im Sommer und H:rbit zeigt, tritt 
bei uns etwa ein halbes Ja 1 große Kälte auf. Nun 
find diesmal die durch den us hervorgerufenen Waſſer⸗ 
kataſtrophen beſonders furchtbar geweſen und ebenſo erlebte 
das Nilland die ſtärkſte Hochflut ſeit 1878. Dies kann als 
ein faſt untrügliches Anzeichen für einen ungemein ſtrengen 
Winter 1929/0 in Mitteleuropa gelten. Den großen Hoch⸗ 
waſſern des Nils iſt in allen Feb g in denen ſie ſeit 1869 
8 ſind, ſtets ein kalter Winter in den deutſchen 
Landen gefolgt. Aus ganz anderen Geſichtspunkten iſt der 
bekannte Sonnenfleckenforſcher Memery zu demſelben Er⸗ 
1815 gelangt; er gründet ſelbſt ſeine Annahme auf die 
iederkehr der an Witterung nach neun Sonnen» 
fleckenperioden, alſo immer nach einem Jahrhundert. Da 
der Winter 1829/30 bedeutende Kälte brachte, jo müſſen wir 


auch diesmal damit rechnen. s 


Die Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft 


Die Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung beim Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsamt in Kattowitz veröffentlicht eine Statiſtik, 
wonach in der letzten Berichtswoche der n 
Schleſien ein eigentlicher yusang von 156 Arbeitsloſen zu 
verzeichnen war. Am Ende der Berichtswoche betrug die 
Erwerbsloſenziffer insgeſamt 5548 Perſonen. Es würden 
eführt: 600 Grubenarbeiter; 164 Hüttenarbeiter; 848 Mes 
allarbeiter; 31 Landarb:iter und 680 Kopfarbeiter, ſowie 
46 Arbeiter aus der Papier⸗, 10 aus der chemiſchen, 68 aus 
der Holz⸗ und 447 aus der Steinmetzbranche. 1 
wurden weiterhin 183 qualifizierte Arbeiter, 2 253 nicht⸗ 
qualifizierte Arbeiter ſowie 218 Bauarbeiter. Eine wöchent⸗ 
liche Anterſtützung erhielten zuſammen 1833 Be⸗ 


ſchäftigungsloſe. 


die im Monat Oktober allein drei neue 

Unter dieſen neuen Schulbauten der Stadt Hindenburg 
eine modern eingerichtete Mittelſchule, die den Na⸗ 
Szezeponik 


getan, 
weihte. 
befindet ſich 0 
men des verſtorbenen Deutſchtumsführers Thomas 
trägt. Die a 

Einweihungsfeier in der Thomas⸗Szezeponik. Schule 


geſtaltete ſich zu einer würdigen Gedächtniskundgebung für den 
leider allzu früh verſtorbenen Senator. Oberpräſident Dr. Lu⸗ 
kaſchel gedachte in überaus herzlicher und perſönlicher Art, die 
faſt allen feinen Reden eigen ift, des Freundes und Führers 
Thomas Szczeponik. Er erinnerte insbeſondere an das warme 
Eintreten Szezeponiks ſchon in der Vorkriegszeit für die Rechte 
der Minderheit und des Glaubens. Oberpräſident Dr. Lukaſchek 
bezeichnete weiter die von Szezeponik eingeſchlagene Politik auch 
für die heutige Zeit maßgebend. Dr. Lukaſchek erinnerte an das 
politiſche Teſtament Szezeponiks und erklärte, daß er ſich von 
dieſer Linie niemals abdrängen laſſen werde, auch wenn a 
weilig Mißerfolge eintreten ſollten. Denn Recht iſt höher als 
Gewalt und die Rechte der Minderheit und des Glaubens ſind 
höher als Staatsgewalt und hängen an den Sternen. 

Mit dieſem Bekenntnis für Thomas Szczeponik hat der 
Oberpräſident ein neues Zeugnis für die loyale Behand⸗ 
lung der Minderheit in Deutſchoberſchleſien abgelegt und 
durch dieſe Erklärung erneut gezeigt, daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung in Deutſchoberſchleſien in jeder Beziehung gewillt iſt. 
die Rechte der Minderheit und des Glaubens zu achten und zu 
ſchützen. 

Daß es mit dieſem Willen der preußiſchen Regierung durch⸗ 
aus ernſt iſt, iſt erſt kürzlich von den Völkerbundskommiſſaren, 
die in Deutſchoberſchleſien zu Veſuch weilten, ausdrücklich aner⸗ 
kannt worden. Die Minderheit in Deutſchoberſchleſien hat jeg⸗ 
liche Freiheiten. Dieſe Freiheiten werden insbeſondere aber auch 
der Minderheit in Deutſchoberſchleſien gewährt auf dem Gebiete 
der Kirche und Schulen. ES. 

Die neuen Schulbauten, die in Deutſchoberſchleſien in den letz⸗ 
ten Jahren in großer Zahl erſtellt wurden, ſind durchweg nach den 
modernſten Erfahrungen gebaut. Schon von Außen machen alle 
neuen Schulgebäude einen ſehr ſchmucken und freundlichen Ein⸗ 
druck. Im Innern aber ſind die neuen Schulgebäude geradezu 
reine Schmuckkäſten. Mit allen Einrichtungen moderner 
Hygiene verſehen und allen Neuerungen modernen Schulbetrie⸗ 


— — 


Schulbauten ein: bes eingerichtet, laden dieſe neuen Schulen geradezu ein zum 


ſowie 2 Schaufeln und ſtürzten ſich auf ihren Gaſtgeber. G. 
verſuchte unter das Bett zu flüchten, wurde jedoch, trotz ſtarker 
Gegenwehr, hervotgeholt und arg mißhandelt. Auf die Hilfe 
rufe erſchienen verſchiedene Nachbarsleute, die die Ruheſtörer an 
die friſche Luft beförderten. Der mißhandelte Schwager erlitt 
ſchwere Verletzungen am Kopf. Auf Grund einer Anzeige wur⸗ 
den die Beiden verhaftet. 

Vor Gericht führten die Angeklagten aus, daß ſie an dem 
fraglichen Tage ſtark betrunken waren und ſich an den Vorfall 
nicht mehr erinnern können. Der als Zeuge geladene Schwager 
verſuchte die Anzeige gegen ſeine beiden angeklagten Schwägers⸗ 
leute zurückzuziehen. Das Gericht nahm hiervon Abſtand und 
verurteilte dieſe wegen Körperverletzung zu einer Geldſtrafe“ von 
je 50 Zloty. 


Vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt 


Nach den Erholungsſtätten Jaſtrzemb⸗Zdroj, Rabka, 
Pielgrzymowic und Inowroclaw ſind im verfloſſenen Som⸗ 
merhalbjahr nach einer Zuſammenſtellung des ſtädtiſchen 
Wohlfahrtsamtes in Kattowitz insgeſamt 717 arme Schul⸗ 
kinder verſchickt worden. Es handelte ſich hauptſächlich um 
ſchwach entwickelte, bleichſüchtige und tuberkuloſeverdächtige 
Kinder. Verſchickt wurden nach Jaſtrzemb⸗Zdroj 324 Kin⸗ 
der, nach Rabka 202 Kinder, nach Pielgrzymowic 151 Kin⸗ 
der, ſowie nach Inwroclaw 40 Kinder. Der Aufenthalt der 
Kinder in dieſen Erholungsſtätten war ſtets auf 4 Wochen 
bemeſſen. Berückſichtigt wurden ſtets ſolche Kinder, welche 
nach ärztlichem Gutachten beſonders bedürftig waren. — 
Nach dem Grafengut Lacki in Poſadow ſind ferner 11 Schul⸗ 
mädchen für mehrere Wochen verſchickt worden. ö 


Iſt ein Arbeiterfahrrad Luxus gegenſtand? 

Da ſich die Klagen immer wieder häuften, wo Arbeiter, 
die ein Fahrrad dazu benötigen, um ihre Arbeitsſtelle zu 
erreichen, dafür eine beſtimmte Steuer zu entrichten hatten, 
da ihr Fahrrad angeblich ein Luxusgegenſtand ſein ſollte, 
hat das Innenminiſterium nunmehr die Frage der Be⸗ 
ſteu⸗rung dieſer Art von Fahrrädern dadurch gelöſt, daß fie 
als zum Broterwerb notwendig erklärt wurden. Arbeiter, 
die Fahrradbeſitzer ſind, brauen alſo in Zukunft keine 
Steuer von ihren Rädern zahlen. 


Bevölkerungsbewegung im Landkreis ſtallowitz 


Laut einer Statiſtik des Kattowitzer Landratsamtes 
wurden im Monat September innerhalb des Landkreiſes 
Kattowitz insgeſamt 237 210 Einwohner und zwar 117 410 
männliche und 119 800 weibliche Perſonen regiſtriert. Es 
entfielen auf die Stadt Myslowitz 21259 Bewohner, auf 
die Gemeinde Baingow 1107, Bielſchowitz 16 111, Brzens⸗ 
kowitz 3 206, Brzezinka 6 373, Bukowina 2737, Byttkow 
4504, Chorzow 13 990, Eichenau 10 259, Halemba 2320, 
Er 18 651, Klodnitz 594, Kuntzendorf 5 970, Rosdzin 
2087, Kochlowitz 12 335, Macejkowiwtz 2161, Makoſchau 
3 299, Michalkowitz 8 040, Neudorf 24 255, Paulsdorf 6 342. 
Przelafka 1176, Siemianowitz 38 596, Schoppinitz 11140 
und e e 10 789 Einwohner. Die Ziffer hat ſich 
gegenüber dem Vormonat um 779 Perſonen erhöht. 

Im Laufe des Monats September betrug der Zugang 
2379 und Per 1399 männliche und 980 weibliche Perſonen. 
Dieſe Zahl ſetzt ke aus 534 Geburten und 1845 Auswärti⸗ 
d welche innerhalb des Landkreiſes Kattowitz zugezogen 

nd, zuſammen. Der Abgang 99 0 im gleichen Monat 
1600 und zwar 803 männliche und 797 weibliche Perſonen. 
Es handelte ſich hierbei um 243 Sterbefälle und 1357 Per⸗ 
ſonen, welche aus dem Bereich des Landkreiſes Kattowitz 
verzogen ſind. 


Beſchlagnahme von Zeitungen 
Wieder einmal leiſtete der Kattowitzer Zenſor große 
Arbeit. Dr alle Blätter verfielen geſtern der Beſchlag⸗ 
nahme. er „Volkswille“, wegen des Artikels über die 
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Schulbeſuch. In eine ſolch ſchöne Schule möchte man gleich noch 
einmal gehen. Den Fortſchritt auf dem Gebiete der Schulbauten 
kann man am beſten erkennen, wenn man mit den neuen Schul⸗ 
gebäuden die alten häßlichen Schulrohbauten vergleicht, die mit 
ihrem ſchwarzen finſteren Ausſehen wirklich nicht zur Hebung der 
Schulluſt beigetragen haben. 


In den neuen Bauten ſoll eine neue Generation, die Zukunft 
Oberſchleſiens, heranwachſen. Dieſe neu Jugend lernt aber auch 
heute nach ganz neuen Methoden. In den Zeiten des Zeppelins, 
der in wenigen Tagen die Welt umſegelt, iſt natürlich auch der 
Schulbetrieb ganz anders geworden. Die moderne Technik hat 
auch auf die Geſtaltung des Unterrichtes eingewirkt. Das tech⸗ 
niſche Zeitalter verlangt, daß auch die Jugend ſchon in der 
Schultechnit modern erzogen wird. Man erlebt es ja nicht ſel⸗ 
ten, daß heute ein kleiner Schulbube von einem Auto und einer 
Maſchine öfters viel mehr weiß, als mancher Erwachſene. Auch 
die neue Erfindung unſeres Jahrhunderts, der Rundfunk, iſt ein⸗ 
gezogen in die Schulen. Bei den deutſchen Sendern ſind be⸗ 


ſondere 
Schul⸗Funkſtunden 


eingerichtet worden, die in den einzelnen Schulen abgenommen 
und abgehört werden. Für dieſen Zweck haben bereits über 
90 oberſchleſiſche Schulen, auch hier wieder in den länd⸗ 
lichen Grenzgebieten in erſter Linie, Rundfunk⸗ Apparate 
für den Schulgebrauch erhalten. Ein beſonderer Miniſterialbeſuch 
vom preußischen Kultusminiſterium galt dem Thema „Rundfunk 
und Schule“. Auch hierbei iſt von preußiſcher Seite für die 
Schulen viel getan worden. Die Rundfunkapparate wurden zum 
2 a Teil geſchenkweiſe von Berlin zur Verfügung 
geſtellt. 

Das oberſchleſiſche Schulweſen hat jedenfalls in den letzten 
Jahren einen vielfältigen Auftrieb erhalten. Neue Schulgebäude, 
neue Unterrichtsmethoden, neue techniſche Errungenſchaften haben 
dem oberſchleſiſchen Schulleben ein ganz neues Geſicht gegeben. 
Die oberſchleſiſche Schule marſchiert mit der Zeit. Die Schule iſt 
heute nicht mehr Lehrerin von Vergangenheit: fie iſt heute beſte 
Gegenwart ſelbſt und erzieht ſo, indem ſie Schritt hält mit der 
Zeit, am beſten für die Zukunft. —Wilma.— 


\ 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen, obgleich 
es ſich nur um die Wiedergabe einer deutſchen Preſſeſtimme 
handelte, für den gleichen Artikel wurden auch die 
„Laurahütter⸗Siemianowitzer Zeitung“ und das Tarno⸗ 
witzer Kreis⸗ und Stadtblatt“ deſchlagnahmt. Die „Polonia“ 
wurde wegen eines Artikels über die Verſamm⸗ 
lung der Abgeordneten beſchlagnahmt und wie 
uns berichtet wird, verfielen auch der „Oberſchl. Kurier“ 
und die „Kattowitzer Zeitung“ dem gleichen Schickſal. 


Kattowitz und Umgebung 
Hinter Schloß und Riegel. 
Feſtnahme eines Betrügers. 

Die Kattowitzer Kriminalpolizei arretierte im Hotel „Mono⸗ 
pol“ in Kattowitz einen gewiſſen Ludwig Kazimierz Mieszalski. 
welcher des Betrugs verdächtigt wird. 
im fraglichen Hotel trotz wiederholter Aufforderung des dort 
dienſttuerden Portiers, die Perſonalausweiſe vorzulegen, nur 
eine Viſitenkarte, ausgeſtellt auf den Namen Georg Benjamin 
Scholz, vorgelegt haben. Mieszalski gab ſich vor dem Portier 
als Delegierter des polniſchen Motorradfahrklubs in Warſchau 
aus und bemerkte, daß er im Auftrage dieſes Klubs nach Katto⸗ 
witz zugereiſt iſt, um hier einen ähnlichen Sportklub ins Leben 
zu rufen. 

Der Portier hielt es für angebracht, die Polizei in Kenntnis 


zu Kenntnis zu ſetzen, welche zwei Kriminalbeamte entſandte. 
Letztere ſtellten feſt, daß der beſagte Scholz in Wirklichkeit 


Mieszalski heißt. Man fand bei dem Verdächtigen verſchiedene 
Ausweispapiere vor, darunter auch ſolche, welche durch das Mi⸗ 
niſterium in Warſchau ausgeſtellt worden ſein ſollen. Die näheren 
Unterſuchungen ergaben jedoch, daß es ſich auch im letzteren Falle 
um gefälſchte Papiere handelt. Schließlich wurde bei Mieszalski 
noch ein Geſtellungsbefehl vorgefunden, wonach der Inhaber die⸗ 
ſes Dokuments bereits am 21. d. Mts. zu ſeinem Truppenteil 
hätte abrücken müſſen. 


Gefahren der Strahe. Auf der ul. Zabrska in Kattowitz 
wurde von einem Perſonenauto der Alfons Depta angefahren 
und an den Beinen verletzt. Es erfolgte eine Ueberführung in 
das ſtädtiſche Spital. — An der Straßenbahnhalteſtelle ul. Kra⸗ 
kowska und ul. Paderewskiego in Zawodzie wurde ein gewiſſer 
Georg Pfahl aus Kattowitz angefahren und verletzt. — Schwer 
verunglückt iſt an der Straßenkreuzung ul. Krakowska und 
ul. Paderewskiego, im Ortsteil Zawodzie, der Maurer Anton 
Kieſz, welcher von der Straßenbahn angefahren worden iſt. Im 
bewußtloſem Zuſtande wurde der Verletzte in das Eliſabeth⸗ 
Krankenhaus in Kattowitz überführt. 

Zuſammenprall zweier Autos. Auf der Brynower Chauſſee 
prallten zwei Perſonenautos heftig zuammen. Bei dem Zu⸗ 
ſammenprall wurde das Auto Sl. 3145 erheblich beſchädigt. Per⸗ 
ſonen ſind nicht verletzt worden. Nach den inzwiſchen eingeleite⸗ 
ten polizeilichen Unterſuchungen ſoll der Chauffeur der Auto⸗ 
taxe, Szymura, die Schuld an dem Unfall tragen, welcher ein 
zu ſchnelles Fahrtempo einſchlug. 

Eine Folge ehelicher Zwiſtigkeiten. Zwiſchen den Eheleuten 
Robert und Marie G. kam es in ihrer Wohnung, auf der ul. 
Wojewodzkla in Kattowitz, zu heftigen Auseinanderſetzungen, in 
deren Verlauf der Ehemann von ſeiner Frau mit einem Küchen⸗ 
meſſer in der Halsgegend verletzt wurde. Es erfolgte eine Ueber⸗ 
führung in das ſtädtiſche Spital. Nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes wurde der Verletzte nach ſeiner Wohnung gebracht. 

4 Spitzbuben ſeſtgenommen. Wie berichtet, wurde vor eini⸗ 
ger Zeit in das Lebensmittelgeſchäft der Valerie Rolnik, im 
Ortsteil Zalenze, ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden 
dort verſchiedene Lebensmittel. Der Polizei gelang es, einen 
gewiſſen Johann Tyc und Edmund Bilek aus Zalenze feſtzu⸗ 
nehmen, welche als die mutmaßlichen Diebe in Frage kommen. 
— Arretiert wurde ferner wegen Hühnerdiebſtahl der Johann 
Kolodziej aus Zalenze. — Feſtgenommen wurde in einem ande⸗ 
ren Falle ein gewiſſer Paul Drewniok aus Kattowitz, welcher 
zum Schaden des Kaufmanns Winſtrauch in Kattowitz einen 
Handwagen geſtohlen haben ſoll. 

Der brennende Autobus. 20 000 Zloty Brandſchaden. Die 
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr wurde nach der Hofanlage der Benzin⸗ 
ſtation auf der ulica Zamkowa in Kattowitz alarmiert, wo ein 
Autobus während einer Reparatur in Brand geriet. Das Feuer 
griff raſch um ſich, ſo daß die Karoſſerie zum größten Teil ver⸗ 
nichtet wurde. Das Feuer wurde von der Wehr, welche große 


Wie es heißt, ſoll derſelbe“ 


blondes Haar, hellblaue Augen, geſunde Zähne. 


ſchluß einer Anleiheaufnahme, Bewilligung 


Mühe hatte, um die naheliegenden Benzin⸗ und Oelmengen vor 
den Flammen zu retten, bald gelöſcht. Trotzdem ſoll der Brand⸗ 
ſchaden etwa 20 000 Zloty betragen. Der Hilfschauffeur Georg 
Kapusziok aus Gieſchewald erlitt an den Händen leichtere Brand⸗ 
verletzungen. 

Zwei Verkehrsunfälle. Zu einem Zuſammenſtoß kam es im 
Ortsteil Domb zwiſchen einem Fuhrwerk und Perſonenauto. Wie 
es heißt, ſoll der Fuhrwerkslenker die Schuld an dem Anfall to. 
gen, welcher es an der notwendigen Vorſicht fehlen ließ. — Auf 
der ulica Mikolowska in Kattowitz wurde der neunjährige 
Richard Dyczka aus Kattowitz von einem Perſonenauto angefah⸗ 
ren und verletzt. Der verleßte Knabe iſt nach dem ſtädtiſchen 

Spital geſchafft worden. Die Schuldfrage konnte in 3 Falle 
bis jetzt noch nicht geklärt werden. 

Zuwachs im ſtädtiſchen Tierpark. Für den ſtädtiſchen 805 in 
Kattowitz iſt inzwiſchen aus Poſen ein brauner Bär und eine 
Dyüne eingetroffen. Die Tiere wurden vorläufig im ſtädtiſchen 

Lehrgarten an der ulica Bankowa in Kattowitz untergebracht. 
Die Hyäne iſt ein Geſchenk der Stadt Poſen, der Bär dagegen 
ein Geſchenk der Schützengilde Kattowib. 

Feſtnahme eines Schwindlers. Der Kattowitzer Polizei ge⸗ 
lang es, einen gewiſſen Josko Mordka Mincemacher aus Lodz 
zu ermitteln, welcher beſchuldigt wird, vor einigen Tagen in der 
Wechſelſtube der Bahnhofshalle 3. Klaſſe beim Umtauſch von 
Dollarnoten eine Summe von 220 Dollar, gleich 3000 Zloty, er⸗ 
ſchwindelt zu haben. 

Diebe an der Arbeit. Von einem bis jetzt nicht ermittelten 
Spitzbuben wurden auf der Strecke zwiſchen Schoppinitz und 
Bogutſchütz etwa 600 Meter Leitungsdraht im Werte von 
1000 Zloty geſtohlen. Der Dieb konnte inzwiſchen von der Polizei 
feſtgenommen und das Geld dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt 
werden. Bei dem Arretierten ſoll es ſich um einen gewiſſen Sta⸗ 
nislaus G. aus Warſchau handeln. > 

Zalenze. (Auf der Straße angefallen.) Der Poſt⸗ 
leiter Gonzior aus Zalenze wurde von einem gewiſſen Siegfried 
Fabianski auf der ulica Wojciechowskiego angefallen und durch 
einen Fauſtſchlag zu Boden geworfen. Gonzior erlitt durch den 
Aufprall auf das Straßenpflaſter erhebliche Verletzungen. Der 
Täter wurde inzwiſchen arretiert. 


Siemianowitz und Umgebung 

Wer erteilt Auskunft? Der Arbeiter Roman 9 von 
der ulica Matejfi aus Siemianowitz wird ſeit Anfang Oktober 
d. J. vermißt. Der Vermißte iſt etwa 44 Jahre alt und wird 
von der Polizei wie folgt beſchrieben: Größe 1,65 Meter, hell⸗ 
Bekleidet war 
Golneſt mit einem ſchwarzen Drillichanzug, braunen Mancheſter⸗ 
haſen, blauer Dreikantmütze und ſchwarzen Schuhen. Als beſon⸗ 
deres Kennzeichen trägt der Verſchwundene an einer Hand Täto⸗ 
wierungen, welche eine Taube aufweiſen. Perſonen, welche irgend 
welche Auskünfte über den Aufenthalt des Golneſt machen können, 
werden erſucht, ſich unverzüglich bei dem nächſten Polizeikom⸗ 
miſſariat zu melden. 


Königshütte und Umgebung 

Feſtnahme eines langgeſuchten Einbrechers. Die Königs⸗ 
hütter Polizei verhaſtete einen langgeſuchten Einbrecher namens 
Magler Peter, dem verſchiedene Einbruchsdiebſtähle zur Laſt ge⸗ 
legt werden. M. wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 

Geldunterſchlagung. Ein gewiſſer Georg Copek aus Königs⸗ 
hütte veruntreute zum Schaden der Frau Emilie Michalski von 
der ulica 3. Maja 200 Zloty. Anzeige wurde erſtattet. 

Felleliebhaber. In den Laden des David Grosberg an der 
ulica Mielenskiego 5 drangen unbekannte Täter ein, entwendeten 
16 Stück Kaninchenfelle und verſchwanden damit in unbekannter 
Richtung. 

Untreue. Bei der Polizei wurde Chaim Bajm zur Ans 
zeige gebracht, weil er zum Schaden eines gewiſſen Majerowicz 
aus Wieroszuwicz 200 Zloty veruntreut hat. 


Myslowitz und Umgebung 
Stadtverordnuetenſitzung. Am kommenden Donnerstag, den 
91. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, findet im Rathauſe in Myslo⸗ 
witz, eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, welche ſich mit verſchie⸗ 
denen wichtigen Angelegenheiten zu befaſſen haben wird. Die 
Tagesordnung ſieht 8 Punkte vor, darunter die Annahme der 
Polizeiverordnung betr. die Bereinigung der Höfe ww - 2 
von verſchi 8 
Zuſatzkrediten uſw. 


Sporkliches 


Achtung, Skiläufer! ö 

Am Montag, den 4. November hat der „Schleſiſch 
Winterſportverein“, im „Chriſtl. Hoſpiz“ Kattowitz, aun 
Jagiellonska, ſeine erſte große Verſammlung und ladet alt 
Skiläufer, Damen wie Herren, dazu ein. Auch für Anfängel 
iſt dieſe Verſammlung äußerſt wichtig, denn auf der Tages“ 
ordnung ſteht neben den „Neuaufnahmen“ auch die Be 
ſprechung der abzuhaltenden „Trockenſkikurſe“, deren Werl 
heute allgemein anerkannt wird. Außerdem wird ein mit 
glied in einem Vortrag: „Wie kaufe ih mein Skigerät und 
wie halte ich es in Stand“ ſeine Erfahrungen mitteilen, 1 N 
daß dem Anfänger manche bittere Enttäuſchung erjpati 1 
werden kann und mancher Fortgeſchrittene Aufklärung übet 
ihm unerklärliche Mängel ſeiner Sportausrüſtung erhält, N 
Ein Eintragen in die Mitgliedsliſte ſchon jetzt, iſt unbedingt 5 
wichtig, denn nur dann kann man auf eine rechtzeitige 3¹ 55 
ſtellung der für die Bahnermäßigung nötigen Ausweise 
rechnen. Aehnliche Verſammlungen werden in Kürze in 
den umliegenden Städten einberufen werden. Ski⸗Heil! 


Was de 


Kattowitz — Welle 408,7. 


Mittwoch. 12.05 und 16.45: Schallplattenkonzert. 1745. 
Vortrag. 17.45: Unterhaltungskonzert. 19.10: Muſik. 19.202 
Vortrag. 19,45: Verſchiedene Berichte. 20.30: Muſikaliſche 


Abendveranſtaltung. 22: Berichte. 7 


Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert auf S Schallplatten. 17.5 
Vortrag 17.45: Kammermuſik. 19.30: Vortrag in der Abteilunt 
Sport 20.05: Von Krakau. 21.30: Von Wilna. 22.15: Bericht 
und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411. N 

Mittwoch. 12.05 und 16.45: Schallplattenkonzert. 17.15: DR 
trag. 17.45: Orcheſterkonzert. 19.25: Konzert auf Schallplatten 
21.0: Literariſche Veranſtaltung. 21.25: Soliſtenkonzert, dans 
die Abendberichte und Tanzmuſik. 4 

Donnerstag. 12.30: Konzert. 16.15: Vortrag. 16.25: Sch n 
plartenkonzert. 17.15: Bücherſtunde. 17.45: Kammermuſik. 19% 
Schollplatten. 20.30: Muſikaliſche Abendveranſtaltung. 21. 
Uebertragung aus Wilna. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 320 


Mittwoch, 30. Ottober. 16.00: Elternſtunde. 16.30: Konze 
7.30: Jügendſtunde. 18.00: Uebertragung von der Deutſchel 
Welle Berlin: „Zeitgedanken über das Sparen“. 18.25: Uebe 
tragung aus Gleiwitz: Volkskunde. 18.50: Muſikfunk. 19.15: 
die Landwirtſchaft, Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19.0 
Tſchechiſche Muſik. 19.50: Wiederholung der „ 
für den nächſten Tag. 19.50: Unbefugten iſt der Zutritt WET 
boten: Hinter den ufiffen einer Opernbühne. 21.00: Ueber 4 


4 


gung aus Gleiwitz: N Quartette. 21.50: Blick in die 
22.15: Die Abendberichte. 22.35: Funktechniſcher Briefkaſten. 

Donnerstag, 31. Oltober. 9.30: Uebertragung aus Glei 
Schulfunk. 16.00: Kinderſtunde. 16.30: Johann Strauß. 17 
Stunde mit Büchern. 18.00: Uebertragung aus Gleiwitz: W 
ſchaft. 18.25: Stunde der Arbeit. 18.50: Muſikfunk. 19.15: 
die Landwirtſchaft, Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19, 
Abendmuſik. 20.00: Wiederholung der Wettervorherſage für d 
nächſten Tag. 20.00: Uebertragung aus dem großen Konzerthan 
Saal Breslau: Umberto Urbano ſingt. 22.10: Die Abendber 
22 0: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗Tanzunterricht. 
bis 24.00: Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Ka 1tom 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z »gr. od 
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Lehlling- Fräulein 


mit guter Schulbildung geſucht. 


Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf. bekommen Sie im 


pszezyfiskie Towarzystwo Bankowe „Anzeiger für den Kreis Pleß” 
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Plesser Vereinsbank 
Gejunder fräftiger 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern für meine Brot⸗ und 
Feinbäckerei per bald geſucht. 


pace! Juglelko, Pszezyna, Maia. 


ere 


1 3 i m m e r möbliertes 


und Küche J l el 


; BA Gage, an Herrn ab 1. Novem⸗ 
parterre oder 
ſofort, ſpäteſtens 1. ber zu vermieten. Zu 


zember zu mieten Gia erfragen in d. Geſchäfts⸗ 
Off. an die Geſchſt. d. Ztg.] ſtelle dieſer Zeitung. 


Baper-&ampenldirne 


in allen Preislagen erhältlich im 


ERHIELT 
Zu Tee und Tanz 


Mürchen⸗ „ N ätfel- Berleaublungs. | | 


Anziehbupben Klebebilder uſw. 


Anzeiger für den reis Sleß . 
„Anzeiger für den Kreis Pleh ‘| MUMMEEEUNEEENEEEREEEEEE EEE 


Band Xill 


Preis 9.— Ztoty 


| Soeben erschienen: 


Modenschau 


November 1929 Nr, 203 21. 1.90 


- Wintermoden 1929/30 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


Ab ziehbilder 


in entzückenden Bildern empfiehlt 


heißt ein neues unterhaltsames Ullstein-Sonder- 
heft. Außer den alterprobten Kreuzwort- und 
Silbenrätseln weiß dieser Tausendkünstler im 
Rätselaufgeben zahlreiche neue Mittel zum Zeit- 
vertreiben: Irrg rten, Brief-Geheimnisse, Ge- 
schüttelte Zitate, allerlei Denksport — genug, um 
auch die längste Bahnfahrt zu verkürzen und 
Langerweile den Garaus zu machen. Für 75 Pfg. 

erhältlich bei: 


Anzeigen für den Kreis Pleß 


